
Ein besonderer See liegt im westfälischen Ibbenbüren. 
Genau genommen ist es nur ein Folienteich. Doch unter 
den Seerosen ist Märchenhaftes verborgen ...

Text: Claus-Peter Stoll • Fotos: Udo Kefrig, NaturaGart

Auf Tauchstation  
im Gartenteich 
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terwasserpark Ibbenbüren beherbergt aber 
noch mehr: Geröll, Riffkanten, Schluchten 
und Kraterlandschaften, zudem Höhlen und 
versunkene Bäume.

Störe im Spiegelsaal 
Die Ufer und Flachbereiche des Unter-

wasserparks sind dicht mit Seerosen und an-
deren Wasser- und Sumpfpflanzen bewach-
sen – eine Wasserwildnis der ganz eigenen 
Art! Besonders beeindruckend aber ist das 
Leben im Gewässer: An die 50 Russische, Si-
birische, Amerikanische und Diamant-Störe 
mit einer stattlichen Größe durchstreifen den 
See. Zudem bereichern Rotfederschwärme, 
Elritzen und Gründlinge die Unterwas-

I deen muss der Mensch haben.« Ein 
Spruch, der für viele Innovationen gilt. 
Doch ein künstliches Open-Air-Tauch-

gewässer zu schaffen, sieben Meter tief und 
etwa 120 mal 60 Meter groß, ist schon eine 
Idee der besonderen Art. Die weltweit größ-
te, künstlich angelegte Unterwasserlandschaft 
für Taucher wurde im Jahr 2006 im westfä-
lischen Ibbenbüren eröffnet und zusätzlich 
mit Unterwasser-Attraktionen geradezu ge-
spickt. Für den Erfinder dieses weltweit ein-
maligen Unterwasserparks für Sporttaucher, 
Norbert Jorek, ist diese Idee aber gar nicht 
so abwegig. Zum einen ist der agile Inhaber 
von Deutschlands bekanntester Teichbaufir- 
ma und des Teichfolienherstellers »Natura-
Gart« selbst leidenschaftlicher Taucher. Zum 
anderen verfügen er und seine mehr als 100 
Mitarbeiter über das erforderliche Know-how 
für die Entwicklung, den Bau und fortwäh-
rende Ausgestaltung einer Anlage in diesen 
Dimensionen. »Wir wollten mit diesem Pro-
jekt beweisen, dass für unser Unternehmen 
kein Teich zu groß ist«, sagt er. Ein Vorzeige-
objekt für die alteingesessene Firma ist der 
NaturaGart-Park allemal. Als gelernter Bio-
loge weiß der 60-Jährige außerdem genau, 
was sich Sporttaucher unter der Wasserli-
nie wünschen und worauf es beim Besatz 
an heimischer Wasserflora und -fauna be-
sonders ankommt.  

Mutter Natur führt Regiment 
Taucher können sich seit dem Frühjahr 

2006 in dem Gewässer tummeln, in dem oft 
für Süßwasser-Verhältnisse respektable Sicht-
weiten anzutreffen sind – nicht zuletzt da-
her, weil der Seegrund vier Meter über dem 
Grundwasserspiegel liegt und durch meh-
rere Folien und Beton abgedichtet ist. Den-
noch ist häufig mit geringen Sichtweiten zu 
rechnen. »Das«, so der Leiter der im Natura-
Gart angesiedelten Tauchbasis Robert Hö-
fer, »hat durchaus seine Gründe: Denn der 
künstliche Unterwasserpark liegt in einer na-
türlichen Umgebung, in dem nun mal auch 
Wind und Regen vorkommen. Auch die Son-
neneinstrahlung hat Einfluss auf das Süß

gewässer. Und saisonal ist mit Pollenflug, 
Blütenblättern, Algenblüte und Laubeintrag 
zu rechnen. Das führt in vielen Seen phasen-
weise zu Sichtweiten von wenigen Zentime-
tern. Um das zu vermeiden, schickt Natura-
Gart täglich mehr als 7.000 m³ Wasser  durch 
die Filteranlagen. Mit einer solchen Kraftan-
strengung können die saisonalen Probleme 
zwar verringert, aber nicht völlig neutrali-
siert werden. Das größte Problem sind Se-
dimentreste, die nicht völlig zu vermeiden 
sind und von unvorsichtigen Tauchern auf-
gewirbelt werden können. Die Bandbreite der 
Sicht kann so also je nach Witterung zwi-
schen drei und acht Meter liegen. In jedem 
Fall genug, um zu sehen, was das künstliche 
Gewässer alles zu bieten hat.

Es ist eine ganz eigene Welt, die im Unter-
wasserpark Ibbenbüren auf den tauchenden 
Besucher wartet. Eingebettet am westlichen 

Fuße des Teutoburger Waldes, wurde hier ein 
ausgeklügeltes, über 300 Meter langes und 
sehr beeindruckendes Höhlen- und Grot-
tensystem aus Baustahlmatten mit einbeto-
niertem Naturstein realisiert. Fantastische 
Lichtspiele durch die einfallenden Sonnen-
strahlen zaubern in den Decken mit ihren 
Notausgängen eine gespenstische Atmosphä-
re in das smaragdgrüne Wasser. Irgendwie 
wirkt die Szenerie wunderbar irreal – und 
ist doch ganz real mit dem Irrgarten aus 
Steinwänden, dem Felsendom, in dem auf-
getaucht werden kann, dazu kleinen Steil-
wänden, einem Felsengarten und sogar einem 
Wrack! Die Konstrukteure versenkten zur 
Einweihung eine alte Kanalschute werbewirk-
sam vor den Kameras von Presse und Fern-
sehen. Zwar ist alles in diesem See künstlich, 
aber auf kunstvolle Weise auch so echt gestal-
tet, dass es sehr natürlich aussieht. Der Un-

Gigantische Dimensionen: Die Tempelhalle 
(hier vor der Flutung) hat eine Fläche von 300 
Quadratmeter und eine Höhe von zehn Meter. 

Zauberwelten: Die teilweise düstere Atmosphä-
re unter Wasser ist das genaue Gegenteil der 
paradiesischen Gartenteich-Welt über Wasser.  
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serwelt, die sie sich mit 15 jungen Zandern, 
einem Karpfen, Brassen, Bitterlingen, Stich-
lingen und Silberkarpfen teilen. Eine Welt, 
die durch Teichmuscheln, Süßwasserqual-
len und die typische Sumpfflora und -fauna 
wie Hechtkraut und Tausendblatt dekoriert 
wird. Binnen weniger Jahre hat sich seit dem 
Start 2006 aus dem »Kunstobjekt Unterwas-
serpark« ein natürlicher See mit zahlreichen 
Attraktionen entwickelt. Filmer und Foto-
grafen finden im Nordwesten Deutschlands 
wohl kein besseres Unterwasser-Fotostudio – 
vor allem in solch moderaten Tiefen.

Neben dem Fischbesatz gehört zu den 
»Muss-Motiven« die Osthöhle. Sie ist ein 
komplexes Gebilde aus engen Gängen und 
Nebengängen, die sich auf verschiedenen Ebe-
nen kreuzen, wobei an der breitesten Stelle 
gleich drei Gänge nebeneinander und zwei 
übereinander liegen. Ein Abschnitt weist be-
eindruckende Deckenstrukturen auf, ist aber 
eher etwas für erfahrene Taucher. Der Spie-
gelsaal und die Lichterhöhle vermitteln wie-
der ganz andere Impressionen: Die Namen 
sind Programm, denn diese Abschnitte be-
finden sich im See, wo Licht und Schatten 
einmalige Effekte schaffen. Um diese Szenerie 
mit ihren Lichteffekten so hinzubekommen, 
haben Konstrukteur Norbert Jorek und sein 
Team vor Baubeginn auf mehreren Tauchrei-
sen ans Rote Meer die natürliche Umgebung 
der Riffe dort studiert. So inspiriert, ahmten 
sie dann die geologischen Strukturen in ih-
rem Unterwasserpark Ibbenbüren nach und 
formten sie in Beton. Heraus kam eine gelun-
gene »in Stein gegossene« Imitation. 

Das Felsental, ein dreieckiger Talkessel, be-
eindruckt durch seine schroffen Wände und 
vier mächtige Säulen, die ein wenig an kleine 
Ergs, also Riffpfeiler im Roten Meer erinnern. 
Auch hier wurden bei Planung und Bau be-
wusst auf das Spiel von Licht und Schatten 
geachtet, sodass je nach Sonnenstand eini-

ge Bereiche des Tales immer im Schatten liegen, 
was zu interessanten unterseeischen Lichteffekten 
beiträgt. Die Schlucht hingegen ist der flache Ein-
stiegsbereich des Unterwasserparks, der zuneh-
mend enger wird und in größere Tiefen führt. 
Das ist auch die ideale Umgebung, um sich an 
den See zu gewöhnen und dann auf zwei mög-
lichen Rundkursen schwebend alle Attraktionen 
der künstlichen Unterwasserwelt zu erreichen. 
Bis schließlich das Highlight im Wasser vor der 
Maske erscheint: Atlantis ...

Antike Ansichten in NRW 
Unglaublich mystisch steht sie da im grün-

lichen Wasser – die imposante, ägyptischen Ru-
inen nachempfundene Tempelanlage. Verstärkt 
wird dieser Effekt durch das diffuse Licht und die 
unheimlichen Tempelwächter: eine Galerie von 
überdimensionalen, drei Meter hohen steinernen 
Katzen, die den Vorplatz von Atlantis unter den 
starren Augen einer Pharaostatue und anderen 
Götterbildnissen bewachen. Vier große Löcher 
befinden sich im Tempeldach, gerade so, als hät-
te eine Steinlawine in grauen Vorzeiten das Dach 
durchschlagen. Tanzende Lichtbündel durchflu-

Düstere Gestalten: Der Vorplatz zum Atlantis-
Tempel ist von mehreren drei Meter hohen Kat-
zen-Statuen gesäumt.   

Störmanöver: Die mitunter handzahmen Störe su-
chen den Kontakt zu Tauchern – nicht selten in mas-
senhafter Begleitung von Forellen und Rotfedern.

Untergangsstimmung: Ein 13 Meter langes Genera-
torschiff wurde entkernt und mit einem Steuerhaus 
versehen, das auch durchtaucht werden kann.    

Exotisches Ambiente: Die Tauchbasis ist trocken 
und warm in einem 1500 Quadratmeter großen 
Glashaus untergebracht. 

ten diese einzigartige surreale Unterwasserwelt. 
Einfach atemberaubend! Ein Tauchgang inmitten 
der Antike – und das mitten in Westfalen. 

Norbert Jorek und sein Team haben mit dem 
Unterwasserpark Ibbenbüren technologisches 
Neuland betreten. Es war eine gigantische He-
rausforderung, das Konzept in die Realität um-
zusetzen: Etwa sieben Jahre Bauzeit waren nötig, 
und die Kosten beliefen sich auf mehrere Milli-
onen Euro. Inwieweit sich der Unterwasserpark 
langfristig rechnen wird, steht auf einem anderen 
Blatt. Der Unternehmer rechnet mit immerhin 
50.000 bis 80.000 potenziellen Tauchern in einem 
Umkreis von 200 Kilometern. »Primär aber«, sagt 
Jorek, »ist der NaturaGart-See ein Vorzeigestück 
für die Leistungsfähigkeit meiner Firma.«

 
 Im eigenen heimischen Garten wird man so 
ein imposantes Teich-Tauchgewässer wohl kaum 
integrieren können. Aber man könnte sich ja ein 
wenig in Ibbenbüren inspirieren lassen. Auch für 
Nichttaucher ist der Ausflug nach Westfalen zu 
NaturaGart ein guter Tipp, denn ein ansehnlicher 
alter Gutshof schmückt das großflächige Gelände, 
dazu ein Riesenareal von Teichen, naturnahen Bä-
chen und Wasserfällen. Das weitläufige Gelände 
ist ein riesiges Freiland-Labor – das sich immer 
weiterentwickelt. 2012 wird es dann auch noch 
eine ausgedehnte Anlage von Süßwasseraquari-
en geben. Es soll die größte ihrer Art in Deutsch-
land werden. Nicht ohne Grund zählt der Natura-
Gart-Park über 100.000 Besucher pro Jahr. Nicht 
alle von ihnen sind Taucher. Doch bei dem mär-
chenhaften Unterwasserpark auf dem Gelände 
wäre es schade, keiner zu sein.� p c
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Sternstr. 19 · 37083 Göttingen
Telefon 0551 63451340

www.belugareisen.de
info@belugareisen.de

All you can dive

1. Top Airline

3 x Top
für Palau top

2. Top Hotel

3. Top Tauchbasis

1 Woche Palau inkl. Flug, 
Transfers & 5 Tauchtage mit 
10 Tauchgängen 

ab € 1.899,-

TOP ANGEBOT
2 Wochen Palau inkl. Flug,
Transfers, Guest Lodge Motel,
10 Tauchtage mit 
20 Tauchgängen 

ab € 2.099,-

Palau Pacific Resort
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£	REISE-INFO Unterwasserpark Ibbenbüren · Nordrhein-Westfalen (D)

c	 Ibbenbüren  und der Unter-
wasserpark NaturaGart liegen am 
Fuße des Teutoburger Waldes in 
Nordrhein-Westfalen, etwa 30 Ki-
lometer von der Universitätsstadt 
Münster entfernt.

c	 Anfahrt: Von Norden über die 
A 1/A 30, von Osten und Wes-
ten über die A 30 bis Abfahrt Ib-
benbüren. Dort Autobahn Rich-
tung Dörenther Klippen verlassen, 
über den Kamm des Teutobur-
ger Waldes fahren und dann im 
Tal nach rechts auf den Abzweig 
Rheine abbiegen. Von Süden 
kommend die A 1 an der Abfahrt 
Lengerich verlassen, durch Broch-
terbeck bis OT Dörenthe fahren. 
Dann Richtung Ibbenbüren und 
etwa 700 Meter weiter nach links 
Richtung Rheine. 

c	 Tauchen: Die Basis verfügt 
über Warmwasserduschen, Toi-let-
ten und Leihausrüstung sowie An-
züge. Sie ist in einem 1500 Qua-
dratmeter großen Gewächshaus 
mit tropischem Ambiente unter-
gebracht. Insgesamt können 45 
Taucher gleichzeitig komplett aus-
gerüstet werden. Für Brillenträger 
gibt es im Verleih Masken mit kor-
rigierten Gläsern (+1,5 bis +3 und 
-3 bis -4,5 Dioptrin). Zum Ange-
bot der Basis gehören Schnupper-
tauchgänge, während sich Profis 
an Rebrea-thern, weiteren Kreis-
laufgeräten und zum Sidemount 
Diving ausbilden lassen können. 
Auch Behindertentauchen ist 

möglich. Im Untergeschoss des 
Gewächshauses befinden sich ne-
ben den Multifunktionsräumen 
auch Seminarräume. Parkmög-
lichkeiten vor dem Gelände von 
NaturaGart sind reichlich vorhan-
den; für den Transport der eige-
nen Ausrüstung stehen Sackkar-
ren zur Verfügung. 
Saison: April bis Oktober. 
Geöffnet: Mo. bis So. 9 bis 20 Uhr.
Qualifikation: Brevet OWD/CMAS*  
oder äquivalent, unter 20 TG kei-
ne Höhlentauchgänge oder nur 
mit TL-Begleitung, aktuelles Log-
buch, gültige tauchärztliche Un-
tersuchung.
 
c	 Anmeldung: per E-Mail/Web-
site oder telefonisch 
Eintritt: Einzeltauchgang nur in 
der Woche möglich: 20 Euro
Tageskarte Mo. bis Fr.  25 Euro; am 
Wochenende oder feiertags nur 
Tageskarte 35 Euro.

c	 Adresse: NaturaGart Deutsch-
land, Unterwasserpark Betriebs-
gesellschaft mbH, Robert Höfer 
(Leiter UW-Park und der Basis)
Riesenbecker Straße 63, 49479 Ib-
benbüren/Dörenthe, 
Tel. (0 54 51)  59 34 621
E-Mail: r.hoefer@naturagart.de; 
Web www.naturagart.de/Tauch-
park

c	 Sonstige Aktivitäten: Ibben-
büren und seine Umgebung bie-
tet zahlreiche Möglichkeiten, 
ein vergnügliches Wochenen-
de zu verbringen. Neben dem 
Teichtauch-Erlebnis locken zum 
Wandern die Dörenther Klippen 
und der Hermannsweg über dem 
nahe liegenden Teutoburger Wald.  
Letzterer ist auch perfekt für Fahr-
radtouren. Außerdem gibt es eine 
Sommerrodelbahn, einen Kletter-
garten, den Freizeitpark am Aasee 
sowie das Motorrad-Museum. Wer 
noch mehr Zeit mitbringt, kann 

Technische Daten 
Unterwasserpark 
Ibbenbüren

Länge: 120 m

Breite: 60 m

Tiefe: ca. 7 m

Inhalt: 35.000 m3

Geröll für Sohle: 2000 t

Vlies 900: 42.000 m2

Folie (1 mm): 17.000 m2

Baustahl (10 mm): 75.000 m

Beton: ca. 2800 m3

Fels für Einbauten: ca. 8000 t

Höhlenlänge: >300 m

Größter Höhlendom: 6 m

Fläche d. Steilwände: 4000 m2

Nutzfläche der Landstation: 
1500 m2

Bauzeit: 7 Jahre

Grundregeln für das Tauchen im Unterwasserpark:
c	Ruhe für die Störe und anderen Fische!
c	Die Tiere dürfen nicht angefasst oder gejagt werden.
c	Blitzlichtfotografie, Lampen und Videolicht sind nicht erlaubt.
c	Tauchen nur im Buddyteam!
c	Keine Messer oder Werkzeuge an der Ausrüstung!
c	Überqueren der Mauern ist verboten! 
c	 Nachttauchen in Gruppen ab 15 Tauchern nach Absprache.
c	Kein Eistauchen!
c	Maximal 50 Taucher dürfen zeitgleich den See erkunden. 

die historischen Städte des West-
fälischen Friedens, Münster und 
Osnabrück, besuchen. Weitere In-
fos und Zimmernachweise: Stadt-
marketing Ibbenbüren, www.tou-
rismus-ibbenbueren.de.

Kurze Wege: Von der überglasten Tauchbasis sind es nur wenige Schritte 
zur Einstiegsstelle. Wichtig: Vorherige Anmeldungen sind Pflicht!   

Vor der Flutung: Die Dimensionen 
des weltweit einzigartigen »Tauch-
teichs« sind gigantisch.  
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